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216 Sed)sundzwanzigites Kapitel: Jntrigen.

sont mis au pied du mur’ — eine von ber obigen jeh:
verjchiedene AenHerung.”

ot habe unter meinen Avgumenten fiiv Auflsjung be
jonderd geltend gemacht, dafy dem Reidhdtage ohne Ber-
leBung feined Anjehns die Jurfidnahme feined Bejdhlufjes
mur durch) vorgingige Auflsjung miglich gemacht werden
fonne. ©Ob bervorragende Nationalliberale Hamald ie
Abjicht Hattenr, mur meine Collegen oder meine Jtachfolger
gu werden, fann unentjdjieden bleibenr, da erjtved fmmer
ben Nebergang zu der andern Wlternative bilden Fonnte;
ven gweifelsfreien Cindbrud aber Hatte idh, dafy zwijdhen
eintgen meiner Collegen, einigen Nationallibevalen und
einigen Leuten von Cinflufy am Hofe und im Centrum
iibev bie Thetlung meiner politijhen Crbjchaft dic BVer-
handlungen bi8 zur Berftindigung ober naleju jo weit
gediehn waven. Dieje Verjtiindigung bedingte ein dhnlidhes
Aggregat wie in dem Miniftevium Gladjtone zwifchen Li-
bevalismusd und Ratholicisnus. Dev Leptre veidhte durd)
die ndchjten Wmgebungen der Raifevin Auguifta, einfchliefs=
lich des Ginflujjes der ,Neichaglode’, ded Hausminifters
von Gdjleini bis in bad Palaid Dded alten RKaifers; und
bei thm fand der Gejammtangriff gegen mic) einen thitigen
Bundesgenojjen tn dem Geneval von Stojd). Derfelbe
hatte aud) am fronpringlichen Hofe eine gute Stellung,
theils Ddirect durd) eigned Talent, theild mit Hiilfe ded
Heren von Normann und feiner Frau, mit denen er jdhon
von Nagdeburg Her vertvaut wav und deven Weberfiedlung
nach) BVerlin er vermittelt Hatte.

IV.

Bet dem Plane, mid) durch) ein Cabinet Gladjtone zu
erfefen, war auf den Grafen Botho Eulenburg gevechnet,
jeit pem 31. Widry 1878 Miinifter Ded Sunern, weldem
jeine BVerwandjdjajt den traditionellen Hofeinflufy jeiner
und der Dinfoff'jhen Familie ficherte. Gr ift gefcheidt,
elegant, eine vornehmere Matur al8 Havry von Arnim,
glatter polivt ald Robert Goll; aber i) Habe auch mit
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thm daé Grlebnify gehabt, dafy begabte Mitarbeiter und i
eventuelle Nachfolger, die i) hevanzuziehn juchte, miv ihr i
Wohlwollen nicht dauernd bewalrten. i

Meine Begiehungen zu ihm wurden zuerjt gejdhiadigt f
durch einen Audbrud) der Cmpfindlichfeit, die bei ihm
mn,u[;r{} duvd) bie volle Hoflichleit guter Crziehung ver-
becft wurde, aber doc) von einer fiiv den geldufigen und
tmtmu[ujm ®ejchiftSvertelr jtivenden Schiarfe war. Piein
damaliger Beiftand fiiv vertrouliche {:m*}rijniie per Gefheims-
Rath Tiedemann, veranlafite durd) die Form, in der ex
einen Anftrag lunhcub meiner Wbmwefenheit von Berlin
bet Dem Gvafen audridhtete, diefen au einer mir unermwar-
teten brieflichen Gxplofion. Da mein Wuftrag an Tiede-
mann ein fad)liched und noch lebendiged Snterefie hat, o
loffe i) die Correjpondeny folgen.
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yStiffingen, den 15. Augujt 1878.

Gure Hodywohlgeboren bitte ich, Herrn qumITfi.‘l Grafen
Culenburg und Heren Geheim-Rath Halhn mein Bedauern
davitber auszujprechen, dafy der Gntwurf de8 Socialijten-
gejeed in bev Provinginl-Correjpondeny amtlich publicivt
worden ijt, bevor er tm Bundebrath wvorgelegt war. Die
Berdffentlichung prajudicivt jeder Amendirung durd) unsd
und ift fiiv Batern und andre Diffentivende verlepend.
Nad) meinen Berhandlungen von hier aud mit Batern muf
i) annehmen, dafy leptred an feinem Widerjprudje gegen
bad Reichdamt unbedingt fejthalt. Wiivtemberg und, wie
i) hire, auc) Sadjjen widerjprechen dem Ret L‘sza{'llllt nid)t
im Pringip, wohl aber angebrachtermafien, indem fjie bie
Buziehung von Richtern perhorvedciven. Diefem Wider-
Jpruche fann ich mich perjonlich nur anjdjliefen. ©3 han-
delt jich nicht um vichterliche, jondern um politifche Func
tionen, und aud) dad preufijche Minifterium Ddarf in jeinen
Borventichetdrungen nicht einem vichtexlichen Colleghm unter-
ftellt und auf dieje Weife fitv alle Bufunft in feiner poli-
tijhen Bewegqung gegen den ©ocialid8mus lahm gelegt
werden. Die Functionen ded Jleihdamts Lonnen nad
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meiner Auffafung nur duvd) den Bundedrath entweder
divect oder durd) Delegation an einen jibhrlich zu wiblen-
Den Ausfchufy geiibt werden. Der Bunbdedrath rveprijentivt
bie Jegivungdgewalt bder Gefammi-Souverdnetit von
Deutjchland, dabei etwa dem Staatdrathe unter andern
Berhiltniffen entjprechend.

Bisher mufy i) indeffen annchmen, dafy Baiern auf
bicjen fiiv Wiirtemberg, Sachfen und fiiv mich perjtnlid)
l'ilItlL‘f]IIllH'lll‘I “iuuqu nid)t eingehn wird. ud) die Klaujel
in Nro. 3 Axtifel 23, dafj nur miuliﬁ[u]u '311“\tumm‘n a1d=
gewiejen werden diirfen, ift fiiv den Bwed ungeniigend.

Fevner bedarf dad Gefels meines L;rndjtonﬁ eined -
fabes in “Jim'vﬂ der Beamten dahingehend, dafy Betheili-
gung an jocial 1tL1rf]m Politit die Cntlajjung ohne Penjion
nach fid) zicht. Die Mehraahl der jdhledht begahlten Sub-
alternbeamten in Berlin, und bdann der ‘-Lmljmumtmf
Weidjenjteller und ni)ul[t[}ul, Qategorien find Socialiften,
eine Thatjache, deven Gefahulichfeit bei Wufjtinden und
Truppentrandporten einlewchtet.

Sej halte ferner, wenn dad Gefes wirken joll, fiiv die
Daiter nicht moglich, den gefetslich) al8 Socialiften evweid-
lichen Staatdbitrgern dad Wahlrecht und bdie Wil (barkeit
und den Genufy der Privilegien der Neid)Stagdmitglieder
au lafjen.

ALle HiL'ic Berjdharfungen werden, nachdem einmal die
mildeve Form in allen Jeitungen g L‘IL‘[:]‘ eittg befannt ge-
geber, denfelben aljo wohl amtlich mitgetheilt ijt, im
Jeichstage jehr viel weniger “Huum[}t haben, al3 ber Fall
fein Eonnte, wenn eine mildeve BVerfion nicht amtlid) be-
fanunt gemworden ware.

Die Borlage, jo wie fie jest ift, witd praftifd) dem
@ocialidmud nidht Schaden thun, zu jeiner Unjchidlid):
madjung Eeinesfalls audreichen, namentlich da gang gweifel=
[0 ift, Dafy Der Jeichdtag von jeder Vorlage etiwasd ab-
fandelt. e Dedaure, dafy meine (ChiLilmﬁEjtir miv abjolut
vebictet, mid) jept jofort an Dden \L‘II}l‘IlIDIIIlIl]L‘II Des
Bundesrathed zu betheiligen, und mufy miv vorbehalten,
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mefne weitern Antrage tm Bundedrathe im Hinblid auj
die ordentliche Reichstagsieffion im Winter zu jtellen.
. Bismarc.”

»Bexlin, ben 18. Auguijt 1878.
Gure Durchlandt

faben den Gefhetmen Regierungsrath Tiedemann beauf-
tragt, miv und dem Geheimen Rath Hahn Jhr Bedauern
daviiber audzujprechen, dafy der Cntwurf des Socialijten=
gefelzed tn Dex Provingial-Covrefpondeny amtlich publicirt
worden ift, che er im Bunbdedrath vorgelegt war. Den
Geheimen NRath Hahn trifft hievbei Leine RBevantwortlich-
feit, da er nicht ofne meine Bujtimmung gehandelt hat.
Qestere fabe ich exft ertheilt, nachdem Abends zuvor die
dent Entwurf enthaltende Drucjache ded Bundesraths ohne
bejondere Anempfehlung discreter Behandlung ausdgegeben
und miv Seitend ded Heven Prifidenten ded Reidystangler-
amts1) mitgetheilt worden war, dafy unter dicjen Umjtanden
die Veriffentlichung ded Cntwurfs duvd) bdie Heitungen
am folgenden, aljo an demjelben Tage, an weldem die
Provingial-Covvejpondeng erjdhien, mit Sidjerheit zu ex-
warten jei, eine Annafhme, weldje fid) demnichjt als viillig
autrefiend evwiejen hat. Die Sigung ded Bundedraths
fand am 14. d. M. Nadmittags 2 Uhr jtatt, die Pro-
vinzial-Govrejpondeny mwurde an demjelben Tage Nad)-
mittagd audgegeben; die Mittheilung des Juhaltd bed
®efegentwourfs in dexfelben fat aljo nicht friifer jtattge-
fundent al3 die Borlegung ded Cntwurfs im Bunbdedrathe.

Qb e3 dennod) beffer gewefen wire, jene Miittheilung
in Der Provinzial-Corvefpondeny zu unterlafjen, Habe id)
nicht die Abficht weiter zu evdriern. Cw. Durd)laudt er-
leuchtetes Nrtheil zu vernchmen, wird miv jtetd von hohem
Werthe jein, auc) mwenn dafjelbe von dem meinigen ab=
weidgt. Dagegen fann ih e nidt jtilljchmweigend Bin-
nefmen, dafy Gw. Durdjlaucht Jhr Mikfallen miv durd)
Ginen Sfrer Untergebenen Haben evdffnen und bdie davin

) Hofmann.
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liegende MiBacdhtung meiner Stellung um jo jhirfer Haben
hervortreten lafjen, al® Sie mid) hierbei mit Cinem meinex
Untergebenen auf Gine Linie jtellten. Das BVerlepende
biejes Verfahrend jpringt jo fefr in die ugen, dafl die
Unnahme dev Abjichtlichfeit und bdie hievan nothwendiger
Wetle fich Eniipfende Gedantenveibe nabhe [iegen. Dex
lefgteren Folge zu geben, werde ich nicht zogern, jobald ich
mich iiberzenge, daf Diefe Unnahme utrifit. Sndem idh
einftweilen davon audgehe, dafy died nicht dev Fall ift, be:
jchranfe i) mid) davauf, Gw. Durdhlaudyt dringend zu
bitten, ein dfhnliched Berfahren nidht wiederkehren 3u lafjen.
Mit 2c. &raf Culenburg.”

®ajtein, den 20. Auguit 1878.
Gure Greellens haben, wie ich aud dem geehrten Schrei-
ben vom 18. entnehme, die, wie e8 jdheint, wenig vorjidy-
tige, miv jedenfalls unerwartete Folge, die der Gefeim-
Rath Tiedemann meiner vertvaulichen und formlofen
AeuBerung gegeben Hat, miv mit vollem Gewidhte sur Lajt
gejdhrieben, ohne miv aud) mux dad Veneficium der Un-
vollfommendeit ded Gefdjiftdganges bei eingreifender Babde-
fur gu gemibren. MNac) Jnhalt Jhred Sdjreibens bin id
unter dem Cindvuc, dafy Jhnen gegeniiber eine Tactlofigs
feit in Der Fovm begangen ijt, fiix die i) Sie um Ber-
gethung Dbitte, objdhon id) fie nicht verjchuldet, Hichjtens ex-
miglidit hHabe. Dafy Curer Grcelleny dabei der Gedante
an eine AbjichtlichLeit meinerfeits hat nafhe treten Eonnen,
ift mir unevmwartet und betvitbend, indem id) die freund-
jchaftlicge Jtatur unjrer periinlichen Beziehungen zu ein-
anber 3u gefidhert glaubte, um ein devartiges ViiRverftind-
nify auffommen it lajjen.
Miit 2c. v. Bidmard.”

€& it befannt, unter welchen Umftdnden Graf Eulen-
burg im Februar 1881 jeinen Abjchied nahml), und daf er

Y) Berlefung einer Crflirung Bismarcd's im Hervenhaufe durd

®ehetmrath Rommel, wodurc) Culenburg fic) verlest fithite, 1. Poli:
tifdye Reven VIIT 287 ff.
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ernannt wurde.

An feinen Ftamen Eniipjt fich jolgender Briefwechiel L]
gwijdjen ©r. Majejtit und miv. Den Gegenjtand meined
darin erwilhnten Vortragd vom 17. December 1881 habe
i) nicht 3u evmitteln vermodjt.

|
tm uquit defjelben Jabhred zum Oberprifidenten in Kajjel }

|

I

yBerlin, den 18. December 1881.
Einen eigenthiimlichen Traum muf ich Jhnen exzihlen, |
den l!.‘[) diefe Macht trdumte, Jo flax, wie i) thn hiev mittheile. andth b
Der :]I,L‘i.ffj'-ﬂtl.'fi.] trat Iimi} den jeisigen Fevien zum erjten RS
Dal [ sujommen. Wihrend der Discussion frat der Graf
Gulenburg ein; jogleich jdvieq die Discussion; nach einer
langen Paufe evtheilte der Prdfident dem leiten Jedner
von Jteuem dad Wort. Cd]llﬁﬂiJL‘]I' Der Prifident hebt
die Stung auf. Jtun entjteht ein Tumult und Gejchrei.
Seinem Mitgliede darf ein Orden wihrend der Session
ves NReichstags ertheilt werden; der Monardh) Ddarf nidht
in der Session genannt werden. Andern Tages SiBung.
Gulenburg erfdjeint und wird mit joldhem Bijchen und
¥avm empfangen — Ddaviiber ermwadje i) in einer nervifen
Agitation, dafy id) lange mid) nicht erholen Fonnte und
swei Stunben von 25 bid o7 Ubhr nidit jcdhlafen fonnte.
Dad alled gefchal) in meiner Gegenwart im Hauje jo
tlar, wie ich) ed Hier niederjchreibe.
oth will nid)t hojfen, daf der Traum fid) realisire, aber
eigenthiimlich bleibt die Sache. Da biefer Traum erft nad
dem jed)dftiindigen rufigen Shlaf eintrvat, jo Ednnte ex
dod) feine unmittelbare JFolge unjerer Untervedung fein.
Enfin i) mufzte Shnen dieje Curinfitdt doch erziablen.
Jhr

Wilhelm.”

»Berlin, den 18. December 1881.
Curer Majeftit danke tch ehrfurdhtdooll fiir dad Huld-
reidje Handjdhretben. Jh q[uuhu boc), dafy der Traum
das Ergebnify nicht grade meined wvorhergehenden Bor-
trages, aber doch der Gefammtheit der Gindriice dex lesten
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Tage, auf Grund der miindlidgen Berichte von Puttlamer,
ber Bettungsartitel und meined BVorivags war. Die Bilder
g bes Wadhend tauchen im Spiegel ded Traumed nicht jo-
' fort, Toubvm exft damn wieder auf, wenn der Geift duve
Sdhlaf und Rube il geworden ijt. Cuvey ‘Ta}nieﬁi’:t Wiit-
thetlung ermuthigt mic) zur Grzahlung eined LTraumes,
den ich Frithjahr 1863 in den jchwerjten Conjlictétagen
hatte, au$ denen ein menjchliched Auge feinen gangbaven
Audweq jaf. Wiv trdumte, und id) evziahlte e jofort am
‘:‘Dmlgen metner JFrauw und andevn Jeugen, daf id) auj
einem jdymalen Alpenpjad rvitt, vedhtd Abgrund, [ints
elfen; der Pfjad wurde fdymaler, jo dak dad Pferd fid)
weigerte, und Umeehr und Abjigen wegen Wiangel an
Plag unmiglig; da fhlug ich mit meiner Gerte in dev
[infen Hand gegen die qinite geldwand und vief Gott an;
die Gerte wurde unendlidh lang, die Feldwand {tiivzte wie
eine Gouliffe und evdffnete einen Dreiten Weg mit dem
Blid m:r Hiigel und Waldland wie in “lwi)nu‘u, “].wwm,lr
jehe Truppen mit Fahnen und in mir nod) im Traume
ber Gedante, wie i) dad fdhleunig Cuver Majejtdt melden
tinnte. Diefer Trauwm exfiillte fich, und ich erwadjte froh
und geftarft aud ihm.

Der bisfe Traum, aud dem Cure Majejtdt nervis und
agitirt ecwadyten, fann dod) nmur jo weit in Crfiilling gehn,
bafy wir noc) mandje ftiivmijche und [drmende Parlaments-
jibung Haben mwerden, duveh welde die Parlamente ihv
Anfehn leider untergraben und die StantSgejdjifte hem:
men; aber Gurer Majeftiit Gegenmwart dabei ift nicht mige
fic), und id) halte devgleichen Ericheinungen wie die lepten
Reihstagdiibungen zwar fiiv Dedauerlich ol ‘ﬂmmmh
unjrer Sitten und unfjrer politifhen Bildbung, vielleidht
unjrev politifgen Befdhigung; aber fiir fein Ungliid an
fich: 'excés du mal en devient le remeéde.

Berzeihpn Gure Majeftdt mit gewohnter Huld ieje
purd) "ll{m}judﬂt“wlu ©dyreiben um]uu;tL 5E1ten£wt1mf
tung; denn feit gejtevn bi3 jum 9. Fantar [Haben wiv
Fevien und Rubhe.” '
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Dic Bejdjmwerde ded Grafen Culenburg iiber Tiede-
mann und die Ddarin jofort gejtellte CabinetSfrage waren
miv in ihrer Form um jo mehr auf die Jerven gefallen,
als idh an den Jolgen einer jchweren Crfrantung litt, die
purd) die Cimwirfung der nnT den Raijer qt‘lllﬂ[‘l)it‘ll Atten-
tate und den gleichzeitigen Bmwang zur Avbeit in dem Pri-
jidtum be8 Berliner Congrefjed hervorgerufen, zwar aud
amtlichem Pilichtgefiihle uriidgedringt, aber duvd) bdie
®ajteiner Rur mehr verjchirft ald8 geheilt wav. Dieje
Sur, der mein Mitarbeiter, der Staatdminifter Bernhard
von Bitlow, am 20. October 1879 erlag, wirkt auf iiber-
avbeitete Nerven nidht berubhigend, wenn fie durch Axbeit
oder Gemiithsbewequng geftort wird.

Unmittelbar nach) meiner Riidtehr nach Berlin hatte
i)y die Borlage ded Socialiftengefelsed im NReichstage Fu
veviveten und fand dabei die Grfafrung bejtitigt, dafy die
ovatorifdhe Qeiftung auf der Tribiine eine gevingeve Jerven-
anjtrengung erfordext ald die Correctur einer langen jenell
gejprochren Rede, deven Wortlott an leitender Stelle ver-
treten: werden Joll. Wihrend einer joldhen Corvechitr Lam
bei miv eine Jeit Pionaten vorbeveitete Nevventrifis Livper-
lich zum Ausbruche, gliicklicherweife in der leichtern Form
der Nejjelfudht.

Dte Aufgaben eined leitenden “?J'Einiftt % einer europii-
|then Grofymadgt mit parlamentarijdjer Verfajjung find an
fich hinveichend aufreibender Natur, um bdie Arbeitsiihigleit
eined Manned zu abjorbiven; fie werden ed in fiiherm
Wiafe, wenn der Pinifter, wie in Deutjchland und Jtalien,
einer ation iiber dad Stadium ifhrver Ausbildung hinmweg-
subelfen und wie bei und mit einem ftarfen Fjolivungs-
trieh Der Parvteien und Jndividuen zu Lampfen hat. Wenn
man Alled, wad der Menjd) an Kriften und Gejundleit
befitst, an die Qojung jolher Aufgaben fept, jo ift man
gegen alle Grjdjwenungen dexjelben, welche nicht jachlich
nothwendig find, doppelt empfindlich. Jdh) glaubte jcdhon
gt Anfang dex 70ex Jalre mit meiner Gejundpeit su Ende
it fein und dibexliey deshalb dad Prifidium des Cabinetd
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oem eingigen miv pexfonlid)y Nabeftehenden unter meinen
Collegen, dem Gvafen Roon, wurde aber damald nict
ourd) jadjliche Sdpwievigfeiten entmuthigt. Nm leBtred
herbeigufiihren, mufste die feindliche Jntvige der Sreife
hingutveten, auf deven Untexjtiibung ic) vorzugsweife glaubte
vechnen zu fonnen, und die jich sur Beit der ,Reidhsglode”
in den Beziehungen bdev dured) diejes Blatt vertretnen
Elemente in erfter Qinie zum Hofe und den Conjervativen
und gu vielen meiner amtlichen Mitavbeiter Lenngeidhnete.
Die Thatjache, daf i) Lei dem miv jonjt jo qnddigen
Weonavchen feinen geniigenden Beiftand gegen die Hof-
und Hauseinfliifie des Reichsglocenvinges fand, hatte mid)
am meijten entmuthigt und dad Gewidht der Crwigungen
vervolljtindigt, die mich ju meinem Ubjdhiedsgejuche vom
27. Miiivy 1877 bewogen fHatten. Die Giivtelrofe, an wel-
cher ich Frant war, al8 Graf Sdpwalow 1878 von mir
die Berufung deé Congrefjes verlangte, fennjzeidhnete den
ehlbetrag in dem damaligen Buftande meiner Gejundieit,
war eine Qaittung itber Criddpfung der Nerven. Viehr
alg die ,Jeidh8glode”’ und deven ,31.11}9{)61: am Hofe hatte
paran der Wangel an Aufridjtigfeit in dex Mitwirfung
etniger meinexr nmtItdjLu Weitarbeiter Antheil. Meine Ber-
tretung duved) dad Biceprijidbium ded Grafen Stolberg
nahm dure) den CinfluR, den die Minijter Friedenthal und
pann Graf Botho Culenburg auf meinen Vertreter aub-
tibten, eine ®Gejtalt an, die miv {chlieflich den Eindrud
machte, daf3 ich mich einem Syjteme allmiligen Abbrangens
von den Gejd)iften der politijchen Leitung gegeniiber be-
fond. ©Oad Gymbol diejeds Syjtemd madhte fich in der
Thatjache fenntlich, daf die amtlichen S"mtbgehuuqm Ded
Staatdminijteriums aud dev damaligen Feit meiner Wit
unterjdrijt entbehrien. €5 gefdhah) dad nicht auf meinen
BWunjd) oder mit meiner Sujtimmung, jondern unter Be-
nuung meiner {f'ﬁlcit[]giiuigtm gegen Aeuferlichteiten, und
ich Dhabe Ddiefe Lorginge ungeriiqgt gelaffen, bi8 id) iiber
die fyjtematijche Abjichtlichteit decjelben feinen Bmweifel
mehr haben Lonute.

'lni ,:.1_} N \
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Die auf jpitre Creignifje Lidht werfenden Eingelnfeiten
' gehoren nicht alle in die Situation Zur Jeit der Conjeil-
figung im Juni 1878, aber fie beleudjten zum Theil retro-
jpectiv die damalige Lage und ihre Triebfedern. Graf
Botho Gulenburg ald Minijter ded Junern gab damald
auf der Tribiine ded Landtagd ofne Bwang jein Wohl-
wollen fiiv den Abgeordueten Ridert gegeniiber etnem Yx-
titel ber ,Jtordd. Allg. 3tg.” mit abfidhtlicher Klarheit zu
exfennen, fiix mich um jo einleuchtender, ald ic) feinen
Buweifel hatte, daf ev jenen von thm gemiRbilligten Avtitel
mit miv in Berbindung brachte. Wie' in der Nadht beim
Gewitter jeder Blig die Gegend deutlich zeigt, jo ge-
ftatteten auch miv einjelne Sdjadhziige meiner Gegner die
Gejammtheit der Situation ju itberbliden, die dureh dufer-
lih achtungdvolle Qundgebungen von perjonlichem Lolhl-
wollen bei thatfdchlicher Voyeottivung exzeugt wurde. Ob
ein Cabinet Gladjtone, Ddeflen Miffion duvch die amen
©tojeh, Gulenburg, JFriedenthal, Camphaujen, Ridert und
beliebige Abjhwddhungen des Gattungdbegriffs , Windthorjt”
mit fatholifchen Hofeinfliifjen begeichnet werden fann, wenn
& gelang, dafjelbe zu Stanbde zu bringen, in fidh haltbax
gewefen wive, ift eine Frage, die fich die Fnterefjenten wohl
nidht vorgelegt Hatten; der Hauptzwed war der negative,
mich) zu bejeitigen, und iiber den waven einjhweilen die
unhaber der Antheiljcheine auf die Subunjt einig. Jebder
fonmte nadhher wieder hoffen, den Andern hinaudzudvingen,
wie dad bei und im Syftem aller bexr [eterogenen Coali=
tionen liegt, bie mur in der Abneigung gegen dad Bejtehende
einig jind. Die gange Combination hatte damals Leinen
Crfolg, weil weder der Kinig nod) der KLronpring dafiiv
3 gemwinnen waven. Ueber die Beziehungen ded Leifern
gt miv waven die ftrebenden Gegner damals wie jpiter 1888
tets faljeh untecvichtet. v hatte bid an Jein Lebendenbde
daffelbe Vertvauen zu miv wie fein Vater, und die Neigunyg,
5zt erfchiittern, evreichte bei feiner Gemalin niemal8 die-
Jelbe fampibeveite Enifchicdenheit wie bei der Kaiferin A=
gujta, die jich auch in der Wahl der Mittel freier bewegte.

Vtto giivft von Vismard, Gedbanlen und Erinuecrungen. IL 15
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Jteben den aufreibenden Rdmpfen perjonlicher Natuy
i waren miv jadlide Sdymwierigleiten und anjtrengende Ar-
i1 Deiten erwad)jen aud dem Brudje mit der Freihandels-
politif, den mein Brief an den Freiherrn von Thiingen?)
ither ©Sdjuzoll jymptomatijch fLIIIl,)Li[f{]I[Et dann aud der
©eceffion und dem Huiqumtqc ber Seceffionijten zu dem
Centrum. Jd) verfiel in einen (bf'enmhljLttuhmtfwti ber
mic) lihmte, bi& Dr. ©Sdymweninger metne Srantheit ridtig
exfannte, vidhtig Gehandelte und miv ein velatived &ejund-
Ijmtégeful}l verfdjafite, das id) jeit vielen JFahren nidjt
mefr gefannt Hatte.
V.

Herr von Gruner, wdhrend Dder Neuen Aera Unter-
{taat&jelretdr in dem Wiinijterium der Wudwdrtigen An-
gelegenbeiten, wurde bald nac) meiner Uebernahme ded
Minijterims ded Audwidrtigen jur Dijpofition gejtellt und
pure) Heven von Thile exjest. LL gehorte Jchon feit meinex
Grnenmumg zum Bundedgejandten zu meinen @h'q:m:n, b
er dieje Stellung al8 ein Erbtheil von feinem BVater Jujtus
Gruner angejehn hatte; er bliedb miv Feind und war ge-
chaftlich unfabhig. Jm Jovember 1863 richtete er an Se.
Wiajejtiat ein Sdyreiben iiber den Bubdgetitreit in demjelben
©inne, in dem der Oberjtlieutenant von Binde auf Olben-
borf (vgl. B. I ©. 332) und Roggenbad) denjelben Sehritt
,\,11 thun fiiv gut befunden hatten. Jnbem bdiefe Herrn ifhre

Borjdhlige an den Kinig richteten, gingen fie von bdex
Borausdfebung aud, daff derfelbe, wenn er hrem NRathe
folgend, Dem ?Ibgeurbnctcn}}nuic nachgibe, ein andres
Wiinifterium, wenigjtend einen andern ‘U‘irziitm:priiiibfnteu
und Minijter des AuSwdrtigen berufen werde, ein Ergeb-
nf}, fiiv dad auferhalb ded Hffentlichen Lebens Einfliifje.
in Thitigkeit waven, denen der Haudminifter von ud][&‘lﬂlfa
mit andern dem Hofe nafeftehenden Perfonen jeine Dienjte
widmete. Auch jpdter lebte Herr von Gruner in bden
Strveifen, bie 1876 die ,Neidhdglode” protegivten und jpeijten.

) Bom 16. April 1879, Politijhe Reben VIII 54 {.




	Seite 216
	Seite 217
	Die Differenz Tiedemann-Eulenburg-Bismarck.
	Seite 217

	Schreiben Bismarck´s an Tiedemann.
	Seite 217
	Seite 218
	Seite 219

	Schreiben des Grafen Eulenburg an Bismarck.
	Seite 219
	Seite 220

	Antwort Bismarck´s.
	Seite 220
	Seite 221

	Ein Kaiserlicher Traum.
	Seite 221

	Briefwechsel des Kaisers mit Bismarck.
	Seite 221
	Seite 222
	Seite 223

	Ueble Folgen der Differenz Bismarck-Eulenburg für Bismarck´s Gesundheit.
	Seite 223

	Ausbruch der Nesselsucht.
	Seite 223

	Das Aufreibende in der Stellung eines leitenden Ministers.
	Seite 223

	Rückgang der Kräfte Bismarck´s im Anfang der siebziger Jahre.
	Seite 223
	Seite 224

	Uebergabe des Präsidiums im preußischen Ministerium an Roon.
	Seite 224

	Entmuthigung Bismarck´s durch die Intrigen des Reichsglockenringes.
	Seite 224

	Mangel an Aufrichtigkeit bei den amtlichen Mitarbeitern.
	Seite 224

	Systematische Abdrängung Bismarck´s von den Geschäften der politischen Leitung.
	Seite 224
	Seite 225

	Gedanken an ein Ministerium Gladstone.
	Seite 225

	Ihre Unausführbarkeit bei der Gesinnung des Königs und des Kronprinzen.
	Seite 225
	Seite 226

	Bruch mit Delbrück.
	Seite 226

	Gesundheitsbankrott (Schweninger)
	Seite 226


